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Für elnen alten Bibliothekar kann zweiıfelhaft se1ın, oh Ammund-

Se  > oder Beyer als Verfasser bezeichnen soll Es 1st, Wlie der Heraus-geber hervorhebt, mehr eın Buch VO  m} als über Es beruht weitgehendauf Aufzeichnungen, die V O!
büchern und Briefen.

stammen, namentlich selinen Tage-
Die l1ographie verdient, dieser Stelle ‚geZzZe1q werden,nachst Jgen: der Bedeutung, die für die

VOorT dem ersten Weltkrieg gehabt hat
nordschleswigsche FrageJohannes Tiedjes Buch über„die Zustände 1n Nord-Schleswig“ 1St Ja durch „die schweren 1nihrer orm würdigen ersten Anklagen A - hervorgerufenund sodann :gen selner Bedeutun als erster Bischof des 1922 g -schaffenen Hadeslebener Stifts — 19 mOchte schon Jelz dar:-auf hinweisen un icht warten, bis iıch vielleicht ın ein1gen Jahren

geschichte 1m etzten Jahrfünft“ schreibe,
noch einen Artike]l „Dänische Arbeiten ZUT schleswigschen Kirchen-

Von Valdemars Kıindheit (* 1875 seinen Studentenjahren 1ınKopenhagen erzahlt se1n Bruder, Bischof Jo.  > Ammundsen. Schon mitJahren wurde Professor der Kirche
hagener Universität, also sehr

ngeschichte der Kopen-Jung Sein kirchengeschichtlichesHauptwerk 1st ”  O  et nıttende Aarhundredes Kirkehistorie“ (1925),dem InNnan deutlich Se1INe Vorzüge WIl1ie selne Mängel erkennen kannDasselbe gilt VO.  H seinem Beitrag Spnderjyllands Historie,Als Junger Professor ıat auf die Student großen Einfluß QuSge-übt 1mM Kolleg, 1m Seminar un der christlichen Studentenbewegung.
1923 kam A / der 1909 1ın der „Christlichen Welt“ ber die Behand-lung der danischen Nordschleswiger durch die preußische Regierunggeschrieben hatte, als Bischof nach Hadersleben. Er hat sich ehrlichbemüht, Deutschen und Dänen 1n gleicher Weise dienen. Schwerwurde ihm das gemacht VO  —_ beiden Seiten ( 155) Sein ea W.areine Gemeinde, Pastoren, die beide Sprachen beherrschten, w1e das

Vgl Hj Holmquist, 1n Svensk teologisk kvartalskrift, (1926), 186
un: irsch ın der Theologischen Literaturzeitung 1927, Sp

Vgl meine Besprechung ın den Göttin
839—10.

gischen Gelehrten Anzeigen 1935,
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bis dahin ewWweSsen WaälTl, „1920. hätte INa  — sicher 1n Anknüpfung di das
alte wertvolle Gemeindebewußtsein einen befriedigende Ordnung be-
kommen können, WE INa  ] dänischerseits vorurteilslos Jge-

WÄäTe, Man hätte versuchen sollen, 1ın den gemischten Bezirken
Pastoren Z bekommen, die 1n beiden Sprachen predigen konnten, un

Diasporapastoren anstellendas nicht ausreichte, ein1ge deutsche
sollen, die mıiıt den Gemeindepastoren zusammenarTbeiteten. Dagegen
WaäalTl unglücklich, die deutschen Gottesdienste ınem Nachbarpastor

übertragen, wenn dieser gleichzeitig Gemeindepastor 1in einer üDer-
wiegend dänischen Gemeinde SE1IN csOllte un: zugleich deutscher Pastor
1ın einer anderen; dadurch wurde dıe Stellung Z schwer” 162) Das war
AS Überzeugung. Aber leider W.arTr schon, bevor kam ıne andere
Ordnung durchgesetzt, War sehr betrubt darüber daß dann deutsche
Freigemeinden entstanden 157) Im Wiınter 1936 1st 61 Jahre alt,
gestorben,

Frode eyer verdient ank afur, daß aQus As Aufzeichnungen
vieles zugänglich gemacht hat
Rendsburg Ihomas tto AÄ CH@11s

Biskop Martensens Breve., Udg1ıviet af Selskabet fOr
Danmarks Kirkehistorie ved ]Jorn OrNeTuUup, Breve 111
E de 1848 1859 Kobenhavn, G. E.C. Gad, 1955 VLl
V 80 18,— Kr

Dr ]orn OrnNerup, der Vorsitzende der Gesellschaft für dänische
Kirchengeschichte, hat unternommen, diLe Briefe Von Hans Lassen
Martensen herauszugeben. Zunächst werden die Briefe seinen Schü-
ler un Freund LUdV1g Gude VO:  - 1848 Dis 1859 vorgelegt, Martensen,
gebürtiger Flensburger, WT 18348 Professor der Kopenhagener Un1i-
versitäat und wurde 1854 Primas der dänischen Kırche Gude Wal
1848 gerade Pastor 1n Hunseby uf der dänischen NSEe| Lolland
worden. ahrend die Briefe Von Martensen erhalten S1Nd, liegen VO

Gudes Antworten NUr einzeln.e VOT, dagegen manche Entwürfe, die 1mM
Kommentar 240—277) benutzt sind,

Gleich 1Nem der ersten Briefe aßt den Freund wWi1ssen, daß
eın schlechter Korrespondent sel S Wenn II11Ld.: d1le Briefe GeE-

lesen hat, moOchte ihm widersprechen. Sie geben einen ge-
zeıchneten Einblick 1 en bewedgtes Jahrzehnt dänischer Geschichte un
Kirchengeschichte, gesehen VO Standpunkt des Gesamtstaates aqQus
dem Martensen s1ıch 1imMMmMmMer bekannt hat Man braucht NUTLr esen,
WI1e Grundvig und Kierkegaard beurteilt.

Die Leser dieser Zeitschrıit geht mehr e1in Verhältnis Schleswi1g
Schon 1mM September 185 hatte der Kultusminister Madvigq iıhm die

schleswigsche Generalsuperintendentur, die urcl dle Verabschiedung

hat 1882/3 e1Nn! Autobiographie veröffentlich deutsch VO elsen
883/4) Ausführlich hat sein en un Wirken Skat Arildsen dargeste Biskop
Hans Lassen Martensen, [1932]); ich habe das Buch ın der Theo
Literaturzeitung 1933, Sp esprochen logischen


